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Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Wegen Reparation der Kloster -Brücke
in Wildbcrg  ist die Nagold -Thalstraße
daselbst am 8 . und 9 . März  d . I . gesperrt.

Den 2 . März 1860.
K . Oberamt.

Böltz.

2Z' Oberamtsgericht Nagold.
Altenstaig Dorf.

Schnldcn -Liquidation.
In der nachgenaiinten Gautsache ist zur

Schuldcn -Liquidation re. Tagfahrt auf die
unten bezcichnetc Zeit anberaumt , wozu die
Gläubiger und Bürgen unter dem Aussigen
zur Anmeldung ihrer Bvrzugsrecbtc borge »,
laden werden , daß die Nichtliquidireude »,

soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge^
richtsakten bekannt sind , am Schluß . der Li¬
quidation durch Ausschlußbescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Masscgegcnstände
und der Bestätigung des GütcrpflegerS der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse beitrctcn.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Berkauss
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nickt erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liquidationstagfahrt vor
sich geht , von dem Verkausstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen
ch Johannes Nestle,  gewesener Weber

in Altenstaig Dorf,
Montag den 12 . März 1860,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem dortigen Rathhaus.

Nagold,  den 8 . Febr . 1860.
K . Oberamrsgericht.

Mittnacht.

2j > Haiterbach,
Gerichtsbezirks Nagold.

Glärlbigor -Anfrnf.
Die Erben des kürzlich verstarb . Stadt¬

pfarrers Baur  zu Haiterbach haben die
Erbschaft unter der Nechts -Wohlthat des
Inventars angelreten . ES werden nun

jetwaige Gläubiger desselben aufgefordcrt,
ihre Ansprüche

binnen 15 Tagen
bei iinterzcichneter Stelle geilend zu machen,
widrigenfalls auf ibre Befriedigung von
AmtSwegeii keine Rücksicht genommen , die
Haftbarkeit der Erben auf den Betrag der
Erbschaft bes -bräiikt und somit den Gläu¬
bigern blos das mit dem Ablauf von 3
Jahren vom Antritt der Erbschaft au sich
verjährende Absonderungs -Recht Vorbehal¬
ten bleibe » wurde.

Den 29 . Febr . 1860.
K . Gerichts -Notariat Nagold.

Groß.
v«lt . K - OberamtS -Gcricht Nagold,
s, . .. ^ Mittnach  t.

"" Nagold.
So „nta »zsfcicr betr.

In der letzte» Numcr des Amtsblattes
findet sich eine Einladung zu cincm Docken-
Theater w . auf den Sonntag den 4 . d.
jMts . nach Nagold . Diese Ankündigung
ist erfolgt , ohne daß die competenten Be¬
hörde » darüber befragt worden waren.
Es wurden daher , da Docken -Theater n.
drgl . am Sonntage gesetzlich verboten sind,
die beabsichtigten Aufführungen untersagt.

Das Unterzeichnete glaubt hievon , da
a» S jener öffentlichen Ankündigung leicht
unberechtigte Folgerungen gezogen werden
könnten , auch öffentlich Nachricht geben zu
sollen.

Den 5 . März 1860.
K . Dekanatamt.

Frcihofer.

2j * Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Hopfenstangen - » . Floßwieden-
Verkauf.

Am Dienstag den 13 . März,
Nachmittags 1 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde
800 Stück Hopfenstangen,
400 „ Ausschußstangen und

2400 „ Floßwieden
gegen baare Bezahlung . KausSliebhaber
wollen sich auf hies . Rathhause einfinden.

Den 5 . Marz 1860.
Schultheißenamt.

S e e g e r.

2 ^ Vollmaringen,
Oberamts Horb.

Hopfenstangen -Verkanf.
Am Mittwoch den 14 . März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr,
werden ans den hies . Gemeindewaldungen
ca . 4000 Stück schöne rothtannene Hopfen¬

stangen , von 25 — 36 ' ,
2000 Stück Zaunstecken , von 10 — 15 ',

n . 100 Stück Gerüststangen , v . 45 — 60 ' ,
im öffentlichen Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung verkauft , wozu die Liebhaber ein»
geladen werden.

Den 26 . Febr . 1860.
Schultheißenamt.

W o l l e n s a k.

2j ' Hochdorf,
Oberamts Horb.

Holz -Verkauf.
Am Dienstag den 13 . März,

Morgens 9 Uhr,
werden in den Gemeindewaldungen 80
Stück sehr schönes Floß - , Bau - u . Klotz¬
holz verkauft . .

Gemeinderath.

Oberthalheim,
Oberamts Nagold.

Hopfenstangen .Verkauf.
Am Montag den 12 . l. M . ,

Vormittags 10 Uhr,
werden ans dem hiesigen Gemeindewald
ca . 2000 Stück schöne rothtannene Hopfen¬
stangen , von 20 — 32 ' Länge , im öffentli¬
chen Ausstreich gegen baare Bezahlung ver¬
kauft , wozu die Liebhaber cingeladen werden.

Den 2 . März 1860.
Schultheißenamt.

Klink.

Unterjettingen,
Oberamts Hecrcnberg.

Reife - u. Lciterbäume -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft ans ihrem

Gemeindewald Kehrhau am
Donnerstag den 8 . März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr,
ungefähr 8000 Stück birkene Reife und
200 dto . Lciterbäume.

Dieselbe » sind von schöner Qualität.
Liebhaber hiezu werden mit dem Bemerken,
daß die Bedingungen vor dem Verkauf
bekannt gemacht werden , freundlich ein¬
geladen.

Die Zusammenkunft findet im Schlage
selbst statt.

Ans Anstrag:
Waldmeister Ren schier.

2j * Metzingen,
GericktSbezirks Herrenberg.

Fahrnist -Verkauf.
Aus der Ver-

lasscnschastsmasse
der längst verstor¬
bene » Gottlieb Fr.

Brauns  Wittwe dahier werden am
Donnerstag den 8 . März d . I . ,

^ Vormittags 9 Uhr,
folgende Fahruiß -Gegenstände im öffentli-

MM
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chen Aufstreich gegen baare Bezahlung vcr-
kaust:

Bücher , Schrcinwerk und allerlei Haus»
rath , Fuhrgeschirr , worunter 1 ausge¬
machter Wagen , 1 Pflug , 1 Egge ; '

Bich:
2 trächtige Kübe ^ 1 trächtige Kattun,
2 Rinder , 5 Mutterschwein , 2 Läufcr-
schweine , 4 Gänse , 7 Hühner;

Früchte:
25 Schffl . Dinkel , 8 Schffl . Haber,
1 Schffl . Gerste , 6 Sri . Ackcrbohnen,
1 Schffl . 2 . Sri . Wicken , etwas Lein¬
samen , 3 Sri . Hanfsamen , 100 Sri.
Kartoffeln;

allerlei Vorrath:
50 Ctr . Heu , 15 Ctr . Oehmd , 100 Bd.
Dinkelstroh , 60 Bd . sonstiges Streb
und Feld - und Handgeschirr aller Art.

Den 29 . Febr . 1860.
Waisen geeicht.

Vorstand Dengl er.

2j » Nago  l d.
Geld -Offert.

Die Unterzeichnete Stelle hat
23 « 0 ff.

in einem oder mehreren Posten gegen ge¬
setzliche Sicherheit ausznlcihcn.

Den 2 . März 1860.
Oberamtspflcge.
Maulbetsch.

Privat ' Anzeigen.
Nagold.

Ein Stück von einer Trompete ging
am 1 . März entweder hier oder ans der
Straße nach Rohrdorf verloren . Der
Finder wolle dasselbe gefälligst abqcben .in
der Druckerei d. Bl.

21* Dornstetten.
Jneipienten -Gesuch.

In ein gemischtes Waaren -Geschäft
wird ein gut geschulter und gut erzogener
Sohn braver Eltern in die käufmännische
Lehre aufzunehmen gesucht . Nähere Aus¬
kunft ertheiltj

Heinrich Koch.

Altenstaig.
Wagen feil.

Einen neuen , noch unge¬
brauchten Wagen , für 2 Kübe
oder ein Pferd , hat zn verkaufen

Fr . Lutzer.
Schuhmacher.

2f » Nagold.

Sch es Wnflirrggarm
aus guter Wolle empfehle ich zn einem
billigen Preise.

I . Georg Sch non,  Strickermeistcr
beim Kaufhaus.

21 Altenstaig:
Lehrlings -Gesuch.

s. Unterzeichneter wünscht
seinen jungen Menschen von
I guter Erziehung unter billi¬

gen Bedingungen in die
Lehre aufznnehmeu.

Johs . Kaltenbach,
Seifensieder.

Stuttgart ElN - NNd Verkauf von
Staats -Obligationen , Anlehens -Loosen, Einwechslung  von Cou¬
pons , Trefferloosen , G r a t is - A u s k u n ft über gezogene Nummern
von Anlehens -Loosen bei Ferdinand Garnier.

In der Rieger ' schen  Verlagshandluug in Stuttgart erscheint:

Wilhelm Hauffs sämmtli «he Werke,
achte Auflage , im Schillerformat , mit dem Stahlstich -Porträt Ha uff 's.

Jas Ganze erscheint in 5 Händen oder 12 Lieferungen , L Lieferung 12 kr.
Der Subscriptionspreis erlischt mit dem Erscheinen der letzten Lieferung und tritt

damit der höhere Ladenpreis von 4 ' /s fl. in Kraft.
Zu recht zahlreicher Subscription ladet ergebenst ein die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung in Nagold.
21 Bai s i n gen,

Oberamts Horb.
Fahriliff -Versteigeruug.

Ter Unterzeichnete ist gesonnen , am
Dienstag den 13 . März,

Morgens 9 Uhr,
eine Fahrniß -Versteigernng abznhalten , wo¬
bei vvrkommt:

2 Pferde , 3 Kühe und 2 Läuferschweine;
ferner

1 drei - n . 4spänniger , eiserner Wagen,
1 zweispänniger dto . ,
1 Glaswagcn,
1 neues , einspänniges Chaischen,
2 Holzschlitten,
1 Rennschlitten,
2 Chaiseugeschirre mit Kopfgestell und

Kreuzzügel,
2 Kummet sammt Sattel und Deichsel¬

geschirr ,
2 Ackergeschirrc,
2 Sperr - und einige andere Ketten,
1 neuer , amerikanischer Pflug und Egge,

und endlich
200 Bund Dinkelstroh,
ca . 26 Ctr . Heu und
allerlei Hausgeräthschasten.

Liebhaber hiezu werben hicmit höflich
eingeladen.

Schmid und Fruchthändlcr
Peter Raible.

Franzbranntwein
(mit Salz)

empfiehlt ^Villium I,es als bewähr¬
tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse,
Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu¬
ßere Entzündungen , Verrenkungen
und Verletzungen aller Art rc . rc.

Derselbe ist nebst Gebrauchsan¬
weisung K 15 kr. per Fläschchen zu
haben in der

Branntweiubandlung
von Aug . Kallhardt

in Ulm,
sowie bei Herrn

Louis Sautter,
bei der Kirche,

in Nagold.

G a u g c » w a l d,
Oberamts Nagold.

Verkauf vvn Mastochfcu und
einem Pferde.

Gutsbesitzer Stein  verkauft dahier
Mittwoch den 14 . März,

Nachmittags 1 Uhr,
an den Meistbietenden gegen baare Bezah¬
lung : zwei fette Ochsen und ein fehler¬
freies Pferd , zum Fahren und Reiten gleich
tauglich .

j* Schi e ting e n,
Obcramts Nagold.

Färberei - und Liegenschafts-
Verkauf.

Am Montag den 12 . März
d. I . , Nachmittags 1 Uhr,

ML verkaufe ich wegen Abzugs
_ . :von  hier ans freier Hand:
ein zweistöckiges Wohngebäude mit ein¬

gerichteter Färberei , im Jahr 1845
neu erbaut,

20 Rth . Gemüsegarten,
> Mrg . 37 Rth . Land,

5 ^/8 Mrg . Aecker,
4/8  Mrg . 8 Rth . Wiesen.

Ein thätiger Färber würde hier sein gutes
Auskommen finden , da in den nächstgele¬

igenen Orten kein solcher ist.
Den 3 . März 1860.

Färber Strähler.

2ji Nagold.
Weber -Lehrlings -Gesttch.

Ein geordneter , junger Mensch , der die
Leinen - und Laumwollen -Wcberci erlernen
will , findet gegen billiges Lehrgeld eine
Stelle ; wo ? sagt die

Redaktion  d . Bl.

Ipser -Lehrlings -Gesnch.
Ein guterzogencr , junger Mensch , der

die Jpscr - Profession gründlich erlernen
möchte , findet unter billigen Bedingungen

Redaktion d. Bi.

2j ' Ebershardt,
Oberamts Nagold.
Geld -Offert.

Es find bei mir
L81 > ff.

Pflegschastsgeld zn 4 ' /» pCt . gegen gesetz-
ttichc Sicherheit zum Ausleihen parat.

Den 3 . März 1860.
jg . Joh . Gg . Wcik.

Mötzingen,
Oberamts Hcrrenbcrg.

Geld ansznleihen.
100 ff.

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit zu 4 /̂s pCt . zum Ausleihen bereit

Georg Fr . Kußmanl.
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Wildberg.
Geld-Antrag.

Unterzeichneter hat aus einer Pflegschaft
300 fl.

gegen gesetzliche Sicherheit zu vergeben den
Auftrag.

Kaufmann Schönhuth.
3j* Gündringen,

Obcramts Horb.
Geld ansznleihen.

300 fl.
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszulcihen

Pfleger Ber ge.
2j» Sulz Dorf,

Oberamts Nagold.
Geld-Antrag.

100 fl.
Pflegschaftsgcld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen Pfleger

Michael Nöhm.

2j* Unterschwandorf,
Oberamts Nagold.
Zu verkaufe».

Einen Kunstheerd sammt
Brille mit 3 Hasen und Zn-
gehör, einen großen Kunst-
Hasen, einen Kastcnosen, ei¬

nen großen, hartholzenen Tisch und ein
24 Jmi haltendes, weingrünes Faß, in
Eisen gebunden, verlaufe ich um billige
Preise. C. I . Rauß.

Nagold.
T>('N Herren Buchbindern, welche die

Einbände des Gesellschafters pro 1859 zu
besorgen haben, diene zur Nachricht, daß
das Register  hiezu unentgeltlich bei uns
abverlangt werden kann.

G. W. Zaiser 'sche
Buchhandlung.

EourS derK. EtaatSkassen-Berwaltung
für Goldmünzen.

») mit unveränderlichem Kurs:
Wlirtt . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

Ii) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 26 kr.
Prcuß . Pistolen . 9 fl. 54 kr.

andere dito . 9 fl. 30 kr.
20-Frankenstückc . 4 ff. 15 kr.
Stuttgart , 29. Febr . 1860.

K. Staatskaffen-Verwaltung.

lkrnnltkurter  Lviir»
SIN 2. älsr » 1860.

?istolen . 6. 9 30 '/»—31 ' /»
äito krsussiscks . . . , 9 55'/»—56 '/»

llo » . ileknguläonstüdev . , 9 35 '/»—38 '/»
llanääueatva . , 5 28—29
2evsn»igkrnnkenstüeles . . „ 9 15'/»—16'/»
Lnglisctlk; Louvvrsigns . . „ 11 36—40

Frucht - Preise.
Fruchr-

gattungcn.
Nagold,

3. März 1860.
Alteustaig ,

29. Febr . 1860-
Freude » stadt,
25. Febr . 1860.

Calw,
29. Febr. 1860.

Lüburgen,
2. Marz 1860.

Heilbronn,
3. März 1860.

ff. kr. >fl. kr. lfl. tr. ff. krfffl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. . fl. kr. ff. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. ist. kr.
Dinkel , alter

neuer 8 30 7 30 7 12 7 54 ! 7 46 7 30 — — -- 812 .7 49 7 12 8 8 7 46 7 34 7 36 7 5 6 —
Kernen . . _ _1 ^ , - 19 12 — 18 40 17 42 16 45 19 48 19 — 1812 — 18 8 17 45 !I7 15
Haber . . 715 7 24 ' 7 12 7 42 6 52 6 20 8 — 7 36 7 20 7 24 7 14! 7- 751 7 40 7 27 7 9 64t 6 30
Gerste . . 14 — 13 58 13 20 14 - 13 40 13 — 13 4 — 14 — 13 44 13 20 14 17 13 44 13 23 12 20 12 Ich 12 —
Walzen . . — - -̂ -- — 18 - 17 36 17 20 — - >- — — — —

Roggen . . 14 56 1432 1412 15 36 1514 14 24 15 — — 14 56 1t 37 14 — — — — - - - — —
Bohne » . . 2 9 2 8 2 6
Linsen . . 150 144 ! 136 -j- —
Erbsen . .

— kr. - - kr.

VLktualien -Preife.
Nagold . Allen-

^ Dfd. staiq
Ochsenfleksch
Rindfleisq»
Kalbfleisch
Schweinefleischadgejogea

unabgezog.
8 Pf . Kerne,ibr.
8 . . Mirtclbrod 28
8 .. Schwarzdr . 24 ..
1 Kr .-Wecks S. 1 Q.
1 Pfd . Butter 20 kr.
i Nindschmalz 26 kr.
1 . . Scbweineschln. 3L kr.
6 Eier für 8 kr.

1210.
13 .1̂ .
32 .

10.

13 kr.
14 kr
SS kr.
— kr.
— kr.

5-/4 L.

Tages - Aeuigli ei len.
Stuttgart.  Während des letzten Brandes wurde dem

Stationskommandantender Landjäger des Amtsoberamts, eben
als er Hülfe leistete, in seiner Wohnung eiugebrochen und die
Summe von 100 fl. entwendet. Man ist bis jetzt des Tkätcrs
noch nicht habhaft geworden. — Gestern erhängte sich hier eine
Wittfrau!, welche ein Vermögen von wenigstens 30,000 fl. be¬
saß. Man versichert, zu ihrer schrecklichen That habe sie die fixe
Idee getrieben, uni Alles zu kommen und verhungern zu müssen.
Dieser Wahn wurde dadurch erzeugt, daß ihr einige fällige Zin¬
sen ausblieben. (St .-A.)

Horb,  29 . Febr. Ein besonderes, immerhin seltenes und
hier »och neues Ereigniß gab heute die Veranlassung, daß in
den Nachmittagsstnndcn eine große Anzahl hiesiger Einwohner,
unter welchen auch das weibliche Geschlecht vertreten war, dem
Nathhaussaale zuströmte. Es wurde nämlich ein hiesiger Bür¬
ger, welcher der Sekte der „Neutäufer" angehört, mit einer
der gleichen Sekte ungehörigen Badncrin vor dem Bezirksge¬
richte bürgerlich getraut. Die Trauungshandlnng wurde von dem
Oberamtsrichter mit einer dem Akte entsprechenden Anrede an
die Verlobten eingcleitct, in welcher er die rechtliche und sittliche
Bedeutung der Ehe auseinandersetzte und noch insbesondere
hervorhob, daß in vorliegenden Fälle, da die Geistlichen die
kirchliche Trauung verweigert haben, der Staat mit seiner Macht
zu Gunsten der Ehe richtend einschreite und die Hände der Ver¬
lobten verbinde. Nachdem die gesetzlich vorgeschriebenen Förm¬
lichkeiten beobachtet waren, erklärte der Oberamtsrichter Kraft
des Gesetzes diese Ehe als rechtsgültig geschlossen. Während der
Verhandlung beobachtete das zahlreich anwesende Publikum eine
dem Ernste des Aktes würdige Haltung.

Karlsruhe,  29 . Febr. Bei der heute stattgehabtcn Se-
rienziehung des grobherz, badischen Anlehens gegen 35 fl.-tzoosc
vom Jahr 1845 wurden folgende Serien gezogen, welche an
der 57. Gewinnziehung Theil nehmen: Serie 84, 462, 743,

770. 918, 1510, 1514, 1572, 1596, 1718, 1875, 2143, 2199
2204, 2352, 2362. 2735, 2762, 2858, 2900, 3888, 4033,
4241, 4368, 4417, 4483, 4824, 5118, 5211, 5524, 5562,
5711, 6062, 6123, 6270, 6456, 6880, 6920, 6944, 7004,
70l2, 7205, 7278, 7318, 7364, 7481, 7622, 7673, 7740,
7784. (H. T.)

Vom linken deutschen Nh ei nufer,  aus der Rhein¬
pfalz läßt sich die ,,'A. A. Z." schreiben: „Daß ich's nur grad
heraus sage, man denkt bei uns kaum mehr anders, als daß
wir eines Tages aufgehört haben werden, deutsch zu sein. Die
bevorstehende Einverleibung Savoyens in das französische Kai¬
serreich, an deren Verhinderung bei uns Niemand glaubt, gibt
den trübsten Ahnungen Grund. „Wer wird's denn hindern?"
fragt man. An ein Einigwerdcn Deutschlands selbst zum Schutz
seiner eigenen Marken glaubt Niemand mehr. Drüben in Pa¬
ris studirt man nicht mehr nur die Frage von der Nheinprovinz,
sondern man schreibt bereits von ihr in Flugschriften. Das
Gespenst hat Fleisch und Blut gewonnen."

Hnmboldt's soeben veröffentlichte vertrauliche Briefe,
die in den Berliner Buchhandlungen coiifiScirt wurden, werden
viel böses Blut machen;  denn sie sind sehr ungcuirt und scharf
und viele Getroffene leben noch. Sie bestätigen auch eine nicht
mehr unbekannte Anekdote aus den Jahren der frommen Reak¬
tion und Heuchelei. Humboldt saß an des Königs Tafel und
bekam von seinem Gegenüber, dem bekannten General v. Ger-
lach, zu hören: Wie freue ich mich, Herr Gcheimerath, Sie so
oft in der Kirche zu sehen! Ja , ja, erwiderte Humboldt auf
der Stelle, man will doch auch Karriere machen!

Eine Anzahl Protestant. Mecklenburgischer Edel¬
leute  haben dem Papst 3000 Gulden geschickt, wie sie sagen
„aus Verehrung für die ruhige, unerschütterliche Standhaftigkeit,
die Her Papst allein unter allen Souveränen dem Aufruhr und
der Gewalt entgegengesetzt.

Wien,  2 . März. Gerücht: die Verstärkung des Nci'chs-
raths sei genehmigt. Der Kaiser dcffgnirtc dir P ' iuo und
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Würdenträger dafür . Die Landcsvertretungen der 18 Provitt«
zen wählen , etwa 40 Mitglieder mittelst Vorschlags im Turnus.
Periodische Einberufung , um den Staatshaushaltctat festzustellen.
Gesetzesvorlagcn zu prüfe » und Eingaben der Landesverlretun-
geu entgegenzunehmen . Die erste Versammlung wird schon in
den nächsten Monaten erwartet . (T . d. S . M .)

Der gewesene Reichsministcr Iochmus  ist unter dem Na¬
men v . Cotignola  in den östreichischcn Frciherrnstand erho¬
ben worden . Man wird ihn nun nicht mehr kennen.

Zürich,  22 . Fcbr . Gottfried Kinkel ist hicher berufen
worden als Professor der Kunstgeschichte , und soll angenommen
haben . Man betrachtet seine Hieherkunft als einen grossen Ge¬
winn für den Ort . (Wsr .-Z .)

Florenz,  1 . März . Ein Dekret beruft das toskanische
Volk auf den 11 . und 12 . März zu einer allgemeinen geheimen
Abstimmung,  um sich entweder über die Annexion an
Sardinien  oder über ein abgesondertes Königreich
auszuspreche » . Dieselbe Abstimmung ist in den Provinzen der
Aemilia angeordnet . (T . d . S . M .)

Selten ist ein Diplomat so populär geworden , wie Ca-
v our,  der Sardinier . Sogar die stolzen Mailänder vergöttern
ihn . Kaum zeigte er sich neulich auf dem Maskenball , so lie¬
ßen ihn die Tausende hoch leben . Eine schöne Dame hielt eine
artige Anrede an ihn und da er gut gelaunt antwortete , so
stieg sie in seine Loge hinauf und umarmte und küßte ihn vor
allem Volk . Das steckte au , alle die schönen Masken drängten
sich küssend zu ibm . Das Umarmen und Abschmatzen des klei¬
nen dicken Mannes wollte kein Ende nehmen.

Paris , 1. März . „Paps " und „Patrie " heben einstim¬
mig hervor , daß die Stelle aus der kaiserl . Rede , worin von
den natürlichen Grenzen Frankreichs die Rede ist , ganz beson¬
ders enthusiastischenBeifall hervorrief . (K. Z .)

Paris,  1 . März . Heute Mittag wurde der gesetzge¬
bende Körper vom Kaiser in Person eröffnet , welcher in seiner
Thronrede unter Anderem Folgendes sagte : Der Kaiser hoffe,
daß die Sckwierigkeiten in Europa an ihrem Ende angclaugt
sind ; Italien werde sich frei constituicen ; da die Restauration
der Erzherzoge gescheitert sei , so seien bei England , Rußland
und Preußen Schritte gethan worden , welche den Wunsch dai-
legtc » , die verschiedenen Interessen zu versöhnen . Der Kaiser
lasse dem König Victor Emmanuel die Freiheit des Handelns,
habe ihm aber gcrathcn , keine Politik zn verfolgen , die ganz
Italien einverleiben wolle ; er solle Toscana seine Autonomie
lasse» und die Rechte des Papstes achten . Die Frage wegen
Savoyens werde der Kaiser de» Großmächten vorlegen ; sic
werden einsehen , daß wenn ein Staat sich an seiner Grenze so
mächtig vergrößere , er das Recht habe , die von der Natur ihm
hiefür als Garantie angewiesene Entschädigung zur Sicherheit
seiner Grenzen zu verlangen . Der Kaiser habe sich auch be¬
müht , die zeitlichen Rechte des Papstes auf die Romagna im
Prinzip zu retten . (T . D . d. St .-A .)

Paris,  3 . März . Der „ Moniteur " schreibt , daß am
24 . Februar an den französischen Gesandten in Turin eine De¬
pesche abgegangen sei, welche nachstehende Erläuterung zur Thron¬
rede gebe : Die vollständige Einverleibung Parma ' s und Mo-
dena ' s werde vorgeschlagcn ; ebenso ein Vicariat über die Ro¬
magna , Ferrara und Bologna durch den König von Sardinien
im Namen des Papstes und die Wiederherstellung Toskana 's
mit politischer und territorialer Autonomie . Thouvencl fügte
bei : das Verlangen einer Einverleibung Toskana ' s würde zur
Annahme führen , daß man den Hintergedanken hege , einen
Krieg mit Oestreich wegen VenetienS hcrbeizuführen und die
Ruhe des Papstes und Neapels zu bedrohen . Der Kaiser würde
sich verbindlich machen , die Bcrtheidigung der oben vorgeschla¬
genen Kombination zu übernehmen , indem er sie gegen irgend
eine fremde Intervention für unangreifbar erklären würde ; somit
wäre Sardinien sicher, Frankreich hinter sich zu sehen . In Be¬
treff Savoyen ' » und Nizza ' s erklärt Thouvenel diese Stellung
für Frankreich , vorbehältlich der Jnbetrachtnahme der Interessen
der Schweiz , für eine geographische Nothwendigkeit ; allein die
französische Regierung werde die Bevölkerungen nicht nöthigen
und vorläufig die Mächte darüber befragen , damit jeder falschen

Auslegung vorgebeugt werde . — Durch eine weitere , von
Thouvencl an Persigny gerichtete Depesche wird Abschrift der
vorhergehenden mitgetheilt und darin Nachdruck aus das all¬
gemeine Stimmrecht gelegt , mit dem Aussigen , daß ungeachtet
des Wunsches die guten Beziehungen zwischen Frankreich und
England aufrecht zu erhalten , man doch konstatiren müsse, daß
die beiderseitige Stellung nicht die gleiche sei, und daß Frank¬
reich das Recht habe , Sardinien Rathschläge zn crtheilen.

(T . D . d . St .-A .)
Schuldig — sprach ein französisches Schwurgericht im

Jahre 1854 zwei des Raubmordes angcklagte Männer . Sie
wurden » ach Cayenne gebracht und sind dort gestorben . Ihre
Nicbtschnld  ist aber jetzt erwiesen . Eine Räuberbande , die
kürzlich gefangen wurde , hat das Verbrechen begangen und ist
geständig.

Nach der Berechnung eines französischen Statistiker»
sollen seit dem biblischen Datum der Erd -Erschaffung etwa
26,628,843,386,000,000 Menschen gestorben sei» .

London,  25 . Febr . Die „ Presse " will in Erfahrung
gebracht haben , der Kaiser von Oestreich werde eine liberale
Versagung geben ; welche Vcnetien und Ungar » befriedigen würde.
Die „ Presse " behauptet weiter , es herrsche eine große Thätigkeit
in den Rüstungen des östreichischcn Heeres , welches unter das
Commando des Prinzen Alexander von Hessen gestellt werden
würde ; Oestreich habe nur Zeit nöthig , um seine Verluste wie¬
der herziistellei, . (Fr . I . »

London,  1 . März . Der „ Herald " macht folgende Mit-
tbeilnng : Am 26 . Februar erhielt der König von Sardinien
eine Depesche Thouvencl 's , wornach Napoleon keincnfalls die
Einverleibung Toscana ' s zugebe ; jedoch könne der König Parma,
Modena und die Romagna (?) im Tausche gegen Savoyen
nehmen . (T . D . d . St .-Ä .)

London,  2 . März . Russell deponirte die Papiere be¬
züglich der Annexion Savoyens.  Er sagte , daß er keinen
Vertrag bezüglich Savoyens kenne , oder allgemeiner gesagt , daß
er der Annexion nicht zustimmen werde , ohne Mitwirkung der
übrigen Großmächte . Er habe keinen Grund zur Annahme , daß
Frankreich unmittelbar Schritte zur Einverleibung Savoyen»
thun werde . (T . d. S . M .)

Petersburg,  22 . Febr . Die Stimmung der russischen
Blätter gegen Oestreich ist keineswegs freundlicher geworden.
Die „ Undankbarkeit von 1853 " ist noch immer das Thema,
das variirt wird . Die Nordische Biene malt die Lage Oestreich»
mir den düstersten Farben und erklärt eine Koalition zu seinen
Gunsten für durchaus unmöglich . Auch in der deutschen Frage
nimmt sie entschieden gegen Oestreich Partei . (K . Z .)

Allerlei.
— In einem Werke des französischen Reisenden Kapitän

Maisonneuve beißt es : Das große China,  von der Natur
mit den schiffbarsten Strömen , auf denen man Dampferlinien
errichten müsse , und dem fruchtbarsten Boden gesegnet , sei bis
jetzt so sehr vom Handelsgeiste verlassen , Paß nach zweijähriger
Mißerndte die Menschen millionenweise Hungers sterben , so daß
in den letzten Jahren China in den KanibaliSmus des Men¬
schenfleischessens znrückfiel . Das geräucherte Menschenherz galt
für eine Delikatesse und wurde z. B . nach dem Terrorismus des
in Europa oft genannten Bicckönigs Ach-  welcher 1854 — 56
über 100,000 Rebellen gespießt und gebraten hatte , fast dop¬
pelt so thcucr bezahlt als ein Kalbsherz.

— Stuttgart.  Ein sehr interessanter Hochzeitsstrauß
wurde dieser Tage der Gattin eines jovialen hiesigen Bürgers,
welcher der Träger eines durch Humor und Spaß bekannten
Namens ist , zn Theil . Zwei Männer überbrachten einen gro¬
ßen schwerbepackten Korb mit der Adresse an die freudig üher-
raschte Frau . Voll neugieriger Erwartung öffnete die Beschenkte
den Korb , aus welchem sich das für eine Frau werthvollste
Geschenk , ihr theurer Gatte , welcher in einem Nachbarhause vor¬
her einbepackt wurde , erhob und sich sogleich der vergnügten
Gesellschaft anschloß.

Drucku,i » BrrlagdrrB . W . Zaisrr 'jchrn Buchhandlung . Sirdakti-u : H - Izlc
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